
Die Installation eines modernen Tomographen 
im öffentlichen Spital in Malta ermöglicht der 
Bevölkerung den Zugang zu einer verbesser-
ten Krebsdiagnostik. Bis anhin mussten sich 
Patienten zur Krebsdiagnostik entweder ins 
Ausland oder in die Privatklinik begeben, was 
für viele Malteser aus finanziellen Gründen 
nicht möglich war. Das Projekt verringert somit 
die Ungleichheiten im maltesischen Gesund-
heitswesen.

Um Krebs effizient und erfolgreich behandeln zu 
können, benötigt es eine zeitgemässe Infrastruktur 
zur Krebsdiagnose. Diese Infrastruktur war in Mal-
ta nur in einer Privatklinik vorhanden. Dadurch wa-
ren breite Teile der maltesischen Bevölkerung aus 
finanziellen Gründen vom Zugang zur modernen 
Krebsdiagnose ausgeschlossen, denn eine Behand-
lung in der Privatklinik oder im nahen Ausland muss-
ten die Patienten selbst bezahlen.         

Durch das Projekt ist dieser Zugang für die gesamte 
Bevölkerung Maltas gewährleistet.

EinE nEuE, modErnE VariantE dEr KrEbs-
diagnosE

Um Krebs wirkungsvoll bekämpfen zu können, ist 
eine präzise und detaillierte Diagnosetechnik not-
wendig. Die radiologische Infrastruktur für eine früh-
zeitige Krebsdiagnose war in Malta jedoch ungenü-
gend. Eine neue, genaue und schnelle Variante der 
Krebsdiagnose ist die Positronen-Emissions-Tomo-
graphie (PET). Eine solche Behandlung ist indes sehr 
kostenintensiv.

nicht für allE bEVölKErungsschichtEn 
zugänglich

Durch das Projekt wurde ein moderner PET-Scanner 
im wichtigsten öffentlichen Spital „Mater Dei“ in 
Malta finanziert und installiert. Die Installation des 
PET-Scanners in einem öffentlichen Spital und damit 
im öffentlichen Gesundheitswesen trägt zum gleich-
berechtigten Zugang der Bevölkerung zur Pflege auf 
Malta bei. Die einkommensschwächeren Einwohner 
müssen für diese Therapiemöglichkeit nicht mehr 
selber aufkommen, denn die Kosten der onkologi-
schen Behandlung im Spital werden dem Patienten 
vom maltesischen Gesundheitswesen zurückerstattet. 

 Ein modErnEr tomograph für malta

Ein grossEr schritt zur VErbEssErung dEr KrEbsdiagnostiK 



Dies ist zugleich der erste Schritt in Richtung eines 
eigenständigen Onkologiezentrums in diesem Spi-
tal. Dabei arbeitete das Spital bei der Auswahl des 
PET-Scanners sowie zu Ausbildungszwecken des Per-
sonals bei der Handhabung des Gerätes mit dem On-
kologischen Institut der italienischen Schweiz (IOSI) 
in Bellinzona zusammen. 

durch das projekt wurde somit:

• ein Positron-Emissions-Tomograph im öffentlichen 
„Mater Dei“ Spital in Malta installiert;

• das Personal mit dem Umgang des PET-Scanners 
geschult;

• ein eigenständiges Onkologiezentrum im Spital 
„Mater Dei“ vorangetrieben;

• der Zugang zur verbesserten Krebsdiagnose für 
die gesamte Bevölkerung Maltas sichergestellt, 
unabhängig vom finanziellen Hintergrund;

• die Krebsdiagnose und dadurch auch die Krebsbe-
handlung auf Malta verbessert.

Die Schweiz hat das Projekt aus Mitteln des schwei-
zerischen Erweiterungsbeitrages mit 2,8 Millionen 
Franken unterstützt. Seit der Installation des Tomo-
graphen im öffentlichen Spital „Mater Dei“ Anfang 
2013, konnten bereits ungefähr 10‘000 Untersu-
chungen an Patientinnen und Patienten durchge-
führt werden. Die Kosten für den Unterhalt und das 
Personal werden nun nach Abschluss des Projektes 
als integrierter Teil des öffentlichen Gesundheitssys-
tems von Malta übernommen. 

das projEKt in KürzE
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ausgangslagE / hintErgrundinformation
Um eine Krebsdiagnose zu erhalten, mussten sich
Patienten in Malta entweder in der kostenaufwändigen
Privatklinik oder im Ausland behandeln lassen. Dies
stellte wegen ungleicher finanzieller Möglichkeiten der
Patienten eine Ungleichheit im Zugang zum Gesund-
heitsbereich auf Malta dar.

zwEcK
Durch die Beschaffung und Installation eines PET-
Scanners im „Mater Dei“-Spital wurde der Zugang zur 
Krebsdiagnose für die gesamte maltesische Bevölke-
rung sichergestellt. Zudem wurde die Entstehung eines 
eigenständigen Onkologiezentrums im Spital gefördert.

aKtiVitätEn
• Beschaffung und Installation des PET-Scanners
• Schulung des Spitalpersonals im Umgang mit dem 

Gerät

ziElgruppEn
Gesamte maltesische Bevölkerung, insbesondere die 
ärmeren Bevölkerungsschichten

KostEn
Gesamtprojektkosten:
CHF 47,4 Mio. 
Schweizer Beitrag:
CHF 41,2 Mio.

VErantwortung für diE projEKtumsEtzung
Die Abteilung für Bildgebendes Verfahren des „Mater 
Dei“-Spitals in Zusammenarbeit mit dem Gesund-
heitsdepartement des maltesischen Ministeriums für 
Sozialpolitik
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Die Verfügbarkeit der PET/CT-Technologie im Ma-
ter-Dei-Spital wird sich erheblich auf unsere Patien-
tenbetreuung auswirken. Die Onkologie-Patienten 
werden von einem raschen Zugang zu PET-Scan-
ning profitieren – diese Technologie ist bei der 
genauen Bestimmung des Krankheitsverlaufs, der 
Nachbetreuung und der Beurteilung des Anspre-
chens auf eine Therapie unverzichtbar. Die mit 
dem Scanning erhobenen Daten werden auch bei 
der Planung der Bestrahlungstherapie im neuen 
benachbarten Onkologiespital verwendet werden. 
Kardiologie-Patienten werden ebenfalls profitie-
ren, da sie rascheren Zugang zu einer Diagnose-
technik für Koronarerkrankungen haben werden.

Dass wir nun die PET/CT-Technologie routinemäs-
sig zur Verfügung haben, ergänzt unser diagnos-
tisches Instrumentarium in verschiedener Hinsicht 
und stellt für unsere Bürger eine wertvolle Dienst-
leistung dar.
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